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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Radfahrerinnen und Radfahrer in Bietigheim-
Bissingen, 

Rad fahren macht Spaß, Rad fahren ist gesund. Immer mehr Men-
schen fahren Rad und sie fahren immer längere Strecken. Sicher 
sind auch Sie öfters mal mit dem Rad unterwegs. Für Ihre Stadt ist 
die Zunahme des Radverkehrs eine Chance. Je mehr Strecken mit 
dem Rad oder zu Fuß zurückgelegt werden, umso weniger Abgase 
und Lärm gibt es, umso sicherer ist Ihre Stadt. Wer Radfahren fördert senkt die Kosten für 
Infrastruktur, medizinische Behandlungen, Klimaschutz. 
  
Mehr Radverkehr nutzt allen – sowohl den Radfahrern selbst, als auch den anderen 

Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 
  
Fahrräder benötigen eine andere Infrastruktur als Autos. Für die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmer ist es wichtig, dass die Geschwindigkeitsunterschiede zwischen verschiedenen 
Verkehrsarten auf einer Fläche möglichst gering sind. Menschen, die mit dem Rad unter-
wegs sind, brauchen direkte, kurze Wege und Hinweise, wo diese zu finden sind. Rad-
wege sind nur dann erforderlich, wenn der Kraftfahrzeugverkehr zahlreich und schnell ist. 
Im Idealfall fahren die Radfahrer auf der Fahrbahn und die Kraftfahrzeuge nicht schneller 
als 30 km/h. Echte wie unechte Einbahnstraßen sollten für Radfahrer in Gegenrichtung 
geöffnet sein. Dort wo es Radwege gibt, sollten sie technisch auf dem neuesten Stand 
sein. Hindernisse sind Gefahrenstellen, deswegen haben Umlaufsperren und ähnliches auf 
Radwegen nichts zu suchen. 

Bietigheim-Bissingen ist ein Mitglied der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher 
Kommunen in Baden-Württemberg (AGFK-BW). Damit verpflichtet sich die Stadt, darauf 
hinzuwirken, fahrradfreundlicher zu werden. Manches ist schon gut: Zum Beispiel gibt es 
ein flächendeckendes Radverkehrsnetz, auf dem alle Stadtteile und Einrichtungen zu 
erreichen sind. Das Engagement zum Radschulwegplan der Ellentalgymnasien ist 
vorbildlich. Am Bahnhof können Fahrräder sicher in Fahrradboxen eingestellt werden. 
Dennoch gibt es noch etliches, was verbessert werden kann. 

In der Broschüre „Radverkehr vor Ort – Bietigheim-Bissingen“ stellt der Allgemeine 
Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) Baden-Württemberg eine Bestandsaufnahme aus 
subjektiver Sicht von Alltagsradfahrern vor, die mit Beispielen erklärt sind. Es werden die 
Stärken und Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen Kommune dargestellt. 
Der ADFC erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. In dieser Reihe „Radverkehr vor 
Ort“ werden Broschüren für alle Mitgliedskommunen der AGFK-BW erscheinen. Die Hefte 
sind im Internet herunterzuladen unter www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort. 
Vergleiche zwischen den Kommunen sind nur bedingt möglich, da unterschiedliche 
Radfahrer an der Bewertung beteiligt waren. 

Mit freundlichen Radlergrüßen 

Landesvorsitzende 
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Eine gute Form der Radverkehrs-
führung sind Schutzstreifen, wie 

es sie neuerdings in der Carl-Benz-
Straße gibt. Radfahrer haben ihren 
eigenen Bereich, sind aber dennoch 
im Sichtfeld der Autofahrer. Diese dür-
fen den Streifen mitbenutzen, wenn 
zum Beispiel ein breites Fahrzeug 
entgegenkommt. 

Schutzstreifen in der Carl-Benz-Straße 

Innerorts problematisch sind Rad-
wege auf Bürgersteigniveau, als 

getrennter oder gemeinsamer Geh- 
und Radweg, oft im Zweirichtungs-
verkehr. Die Gefahr ist hier groß, von 
einem Autofahrer beim Einbiegen 
übersehen zu werden. Zudem sind 
Konflikte mit Fußgängern program-
miert. Hier sollte die Benutzungspflicht 
aufgehoben werden, damit die Rad-
fahrer zwischen Radweg und Fahr-
bahn wählen können, oder der Rad-
weg durch Rad- oder Schutzstreifen 
ersetzt werden. 

Zweirichtungsradweg in der Bahnhofstraße 

Wenn die konfliktträchtigen Zwei-
richtungsradwege nicht umzubau-

en sind, muss bei den Querungen von 
Autos deutlich auf den Radverkehr 
hingewiesen werden. Dies geschieht 
in Bietigheim-Bissingen mit deutlichen 
Markierungen und Einfärbungen. 

Großingersheimer Straße: Markierung einer 
Ausfahrt. 

Außerorts sieht es anders 
aus, hier sind meist nur wenige 

Fußgänger unterwegs, es gibt kaum 
Einmündungen, die Kfz sind 
schneller. Hier sind Radwege eine 
gute Lösung, sofern sie frei von 
Engstellen und anderen Hindernis-
sen sind – was aber nicht überall der 
Fall ist. 

Heilbronner Straße: Radweg mit Engstelle 
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An manchen Innerortsstraßen füh-
len sich manche Radfahrer auf der 

Fahrbahn unsicher. Eine gute Lösung 
ist dann, den Gehweg für Radfahrer 
freizugeben – ohne Benutzungspflicht 
mit dem Zeichen „Fahrrad frei“ statt 
„Geh- und Radweg“.

„Fahrrad frei“ am Gehweg der Stuttgarter 
Straße 

Teilweise sind an aufgelösten 
Radwegen noch alte Markie-

rungen vorhanden. Damit sehen sie 
aus wie nicht benutzungspflichtige 
Radwege. Diese Markierungen sind 
dringend zu entfernen, um unklare 
Situationen für Radfahrer zu vermei-
den.

Berliner Straße: Farbreste eines aufgehobenen 
Radweges. Foto: A. Kurz 

Anzeige
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In Bietigheim-Bissingen gibt es 
etliche innovative ampelgeregelte 

Querungen. Hier ist es Standard, dass 
Fußgänger und Radfahrer auch bei 
gemeinsamer Querung getrennte 
Signale haben. Damit können Rad-
fahrer länger Grün erhalten als bei der 
andernorts üblichen gemeinsamen 
Signalisierung. 

Bahnhofstraße: Radfahrer haben länger Grün 

Auch große Straßen können am 
Stück ampelgeregelt gequert wer-

den, zum Beispiel die B27. Oft gibt es 
ein Stück vor der Querung eine 
Induktionsschleife. Damit ist die 
Wartezeit kürzer, als wenn erst bei 
Ankunft an der Ampel per Knopfdruck 
Grün angefordert werden muss. 

Dammstraße, Querung der B27 

Geisinger Straße, Induktionsschleife vor der 
Querung der B27 

An der Freiberger Straße 
haben Radfahrer aufgrund der 

Induktionsschleife oft bereits grün, 
wenn sie an der Ampel ankommen. 
Noch besser wäre aber eine rich-
tungsbezogene Führung, etwa mittels 
Schutzstreifen. 

Querung der Freiberger Straße 

An der Moltkestraße gibt es einen 
aufgeweiteten Radaufstellstrei-

fen. Das gibt Radfahrern Platz, sich 
im Sichtfeld der Kfz aufzustellen. 

Moltkestraße, aufgeweiteter Radaufstellstreifen
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Verbesserungsbedarf gibt es an 
der Karl-Mai-Allee, Kreuzung 

Hillerstraße. Hier haben Radfahrer nie 
durchgängig grün, man muss immer 
einen Zwischenhalt einlegen.

Hillerstraße: Radfahrer müssen zweimal warten 

An der Großingersheimer 
Straße, Ecke Friedrich-Ebert-

Straße gibt es eine Phase mit

„Rundum-Grün“, was vor allem für 
Fußgänger gut ist, die diagonal que-
ren wollen. Da die Fußgänger- und 
Fahrradampeln entlang der Groß-
ingersheimer Straße aber nicht 
zusätzlich automatisch mit den Kfz in 
derselben Richtung Grün erhalten, 
muss lange gewartet werden. 

Großingersheimer Straße: Kfz haben grün, 
Fußgänger und Radfahrer müssen warten. 

Anzeige
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An Kreisverkehren nutzen Rad-
fahrer im Normalfall die Kreisfahr-

bahn mit. Wenn es Radwege gibt und 
Radfahrer auch im Kreisverkehr sepa-
rat geführt werden, sollen innerorts 
die Radfahrer Vorfahrt haben – wie 
zum Beispiel in der Bahnhofstraße.  

Kreisverkehr Bahnhofstraße, G.-Grotz-Straße 

An Verzweigungen ist gute Sicht
wichtig. Sehr schlecht ist die Sicht 

auf den Gegenverkehr, wenn man 
von der Otto-Konz-Straße links auf 
den Nebenweg der B27 wechselt. 

Otto-Konz-Str.: Keine Sicht auf Gegenverkehr  

Die Carl-Benz-Straße wird auf 
Höhe des Marbacher Wegs von 

vielen Radfahrern gequert. Manche 
kommen über die Bahnbrücke oder 
wollen dorthin, darunter Schülerinnen 
und Schüler, Andere kommen auf 
dem Zweirichtungsradweg aus Tamm 
an, der hier endet. Die Stelle ist
unübersichtlich, vor allem von der 
Brücke kommend. Diese Gefahren-
stelle ist dringend zu entschärfen, am 
besten mit einer "Hüpfinsel", welche 
das Queren der Straße in zwei 
Etappen ermöglicht. 

Carl-Benz-Straße: Überquerung auf freier 
Strecke. Foto: A. Kurz 

Einbahnstraßen sollten für 
Radfahrer in Gegenrichtung 

geöffnet werden. In der Moltkestraße 
wurde für einen Abschnitt eigens ein 
Radweg gebaut. Es geht meist aber 
auch einfach, nur mittels Beschilde-
rung. Es gibt in Bietigheim-Bissingen 
nur noch wenige Einbahnstraßen, die 
nicht geöffnet sind. 

Moltkestraße: Radweg entgegen der Einbahn-
richtung  

Olgastraße: nicht geöffnete Einbahnstraße 

Die Bietigheimer Fußgängerzone
ist bis auf die Gefällstrecke in der 

Hauptstraße für Radfahrer frei. Vor
einiger Zeit wurden die Randbereiche 
geöffnet und eine Alternativroute um 
den gesperrten Bereich herum ausge-
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wiesen. Morgens ist auch dieser 
Bereich befahrbar. 

Bietigheim, Fußgängerzone: Fahrrad frei 

Freigabe für Schülerverkehr in den Morgen-
stunden

Seit einiger Zeit ist die Unter-
führung beim Bahnhof für 

Radfahrer frei. Am Ende an der 
Stuttgarter Straße ist der Weg jedoch 
sehr verwinkelt, was bei Gegen-
verkehr kritisch sein kann. Es gibt 
noch den Weg unter der B27 hin-
durch, die eine gute Verbindung nach 
Buch sein könnte – wenn man sie 
legalisieren, das Drängelgitter entfer-
nen und die Rampe oben an das 
Radverkehrsnetz anschließen würde. 

Unterführung beim Bahnhof: Endlich für Rad-
fahrer frei

Anzeige
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Verwinkelte Wegführung an der B27 

Drängelgitter: Zu beseitigen, wenn die Unter-
führung für Radfahrer geöffnet wird.  

Der Enztalweg ist ein schöner 
und großteils familienfreund-

licher  touristischer Radfernweg. Zwi-
schen Unterriexingen und Untermberg 
folgt er der Schleife der Enz. Ein Teil 
des Weges ist jedoch nur ein Spur-
weg, für Radfahrer mit Kinderanhän-
ger nicht gut geeignet. 

Richtung Unterriexingen wird der Enztalweg 
zum Spurweg. 

Alltagsradfahrer zwischen Unter-
riexingen und Bietigheim-Bissin-

gen sind auf der Kreisstraße trotz 
Steigung schneller am Ziel als entlang 
der Schleife. An der Straße gibt es 
aber keinen Radweg. Daher sollte die 
Geschwindigkeit der Kfz auf der 
Straße auf 70 km/h oder weniger 
reduziert werden. 

Auf der Straße nach Unterriexingen ist bislang 
Tempo 100 erlaubt 

Durch das Mettertal ist Metter-
zimmern gut an das Stadtzent-

rum angebunden. Die Radführung in 
Metterzimmern ist jedoch unbefrie-
digend. Hier widersprechen sich Optik 
und StVO: Bodenmarkierung und 
Wegweiser legen nahe, auf dem 
linken Weg weiterzufahren. Dies ist 
jedoch nicht zulässig. Auf der Fahr-
bahn fehlt eine Radverkehrsführung.

Ortseingang von Metterzimmern: Hier geht's 
bergauf. Auf dem Gehweg oder auf der 
Fahrbahn?
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Die Radwegweisung ist wichtig, 
den Radfahrern die Orientierung 

zu erleichtern - aber auch, um bei den 
anderen für das Radfahren zu 
werben. Wichtig ist dabei, gut lesbare 
Schilder nach bundeseinheitlichem 
Standard zu verwenden. 

Radwegweiser in Bietigheim 

An verschiedenen Stellen im 
Stadtgebiet gibt es Infotafeln, die 

den Radfahrern die Orientierung 
zusätzlich erleichtern. 

Infotafel in Bietigheim-Bissingen 

Wer Rad fährt, muss sein Rad 
auch abstellen können. Daher ist 

es wichtig, an Zielen wie Innenstadt 
oder Bahnhof Möglichkeiten zu schaf-
fen, das Rad sicher abzustellen und 
anzuschließen. Da am Bahnhof die 
Räder auch länger stehen, ist ein 
Dach hier sehr vorteilhaft. Gut ist 
zudem die Möglichkeit, sein Rad 
gegen Gebühr in einer Fahrradbox 

vor Vandalismus zu schützen. Neuer-
dings gibt es am Bahnhof zudem eine 
Pedelec-Station. Hier kann man sich 
ein Pedelec leihen, zum Beispiel über 
Nacht, für den Nachhauseweg von 
der Arbeit. Zu steigern ist das Ange-
bot am Bietigheimer Bahnhof allen-
falls noch durch eine Fahrradstation, 
wie es sie in Ludwigsburg und in 
Stuttgart-Feuerbach gibt. Im Altstadt-
bereich und an öffentlichen Einrich-
tungen – außerhalb der Schulen –
sind überdachte Abstellanlagen Man-
gelware. 

Bahnhof Bietigheim: Überdachte Fahrradstell-
plätze und Fahrradboxen

Der Eingang der neuen Pedelec-Station

Stand: Sommer/Herbst 2013 
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Schutzgebühr 1 Euro 

Fazit
In Bietigheim-Bissingen sind viele Dinge bereits vorbildlich, wie so 
manche Ampelschaltung oder das fast lückenlose Radverkehrsnetz. Es 
gibt aber auch einige Hindernisse für die Radfahrer zu beseitigen. 
Handlungsbedarf gibt es besonders bei den innerörtlichen Zweirich-
tungsradwegen, aber auch sonst gibt es noch Verbesserungsmöglich-
keiten.

Subjektive Bewertung der Radverkehrssituation durch Mitglieder des 
ADFC. Je weiter außen die Linie verläuft, desto besser ist die Be-
wertung. Bei den Finanzen wurde der Radverkehrsetat von Karlsruhe 
willkürlich = 100% gesetzt, die übrigen Städte relativ angegeben. Bei 
den anderen Kriterien wurden jeweils mehrere Einzelfragen bewertet 
und relativ zur Höchstpunktzahl angegeben. Details zu den einzelnen 
Fragen siehe www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort.




